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Umbau auf über 2000 Metern

Pfarrwerfen. Das hochalpine Pla-
teau im Tennengebirge, das hat es
in sich. Eine große Weite herrscht
hier heroben, und um überhaupt
dorthin zu gelangen, muss man
steile Anstiege und ein Balancie-
ren zwischen Dolinen schaffen.

Dort oben am Plateau des Ten-
nengebirges, am Windischriedel,
wurde schon viel gewerkelt: Seit
dem Sommer 2015 wird das Leo-
pold-Happisch-Haus Stück für
Stück saniert. Die Hütte war zu-
letzt in den 1980er Jahren umge-
baut worden und musste auf den
neuesten Stand gebracht werden.
Unter anderem waren auch die
Sanitärräume, die Energie-, Was-

Bei der Schutzhütte mit Selbstverwaltung Leopold-Happisch-Haus im Tennengebirge schreiten die
intensiven Bauarbeiten fort. Heuer wurde bereits die Küche komplett neu renoviert.

ser- und Abwasserentsorgung
sehr desolat und entsprachen
nicht mehr dem Stand der Tech-
nik.

„Im Jahr 2016 haben wir nach
den Neubauten der Sanitäranla-
gen im Jahr zuvor eine neue Drei-
Kammer-Kläranlage samt Trink-
und Regenwasserspeicher ge-
baut“, sagt Helmut Schwarzen-
berger, der Geschäftsführer der
Naturfreunde Salzburg, zur Prob-
lematik, weil es auch am Tennen-
gebirge kaum Wasservorräte gibt.
Die Kosten dafür: 270.000 Euro.
„Wir haben jetzt den großen Vor-
teil, dass wir mit geringen Was-
sermengen einen Puffer schaffen

Die neu renovierte Küche bei der Selbstversorger-Hütte verfügt so-
gar über einen energiesparenden Geschirrspüler. Die Umbaukosten
betragen heuer 150.000 Euro. BILDER: NATURFREUNDE SALZBURG/SEBASTIAN KRUTTER

können. So können jetzt 10.000
Liter Trink- und 7000 Liter Re-
genwasser gespeichert werden.
Und das Regenwasser von der
Dachrinne pumpen wir nun für
die neuen WC-Anlagen rein, da-
für brauchen wir kein Trinkwas-
ser mehr verwenden.“

Die vielen ehrenamtlichen
Helfer beim Happisch-Haus er-
leichtern natürlich vieles: „So hat
uns auch der Jäger Toni Winter-
steller den Aufstieg von Stegen-
wald aus ausgeschnitten. Dort
war durch die Latschen alles ver-
wachsen, eine Wahnsinnsarbeit,
für die er zwei Tage gebraucht
hat.“ Aber auch einige Sponsoren

halfen kräftig mit: „Martin Win-
tersteller hat uns etwa 700 kg
Brennholz gesponsert.“

Bei der heurigen Umbauphase
wurde der alte Ofen in der Küche
herausgerissen und durch einen
neuen, energiesparenden ersetzt.
„Die Küche ist komplett neu mit
naturbelassenem Holz gestaltet
und bietet nun auch Sitzgelegen-
heit für 14 Personen. Der Raum
kann schnell geheizt werden,
und wir haben ein neues, sinn-
volles Raumkonzept mit einer
Glas-Schiebetür dort“, schildert
er stolz. Dazu wird heuer noch die
Wasserleitung neu verlegt.

Maria Riedler
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